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(54) DECKENSEGEL SOWIE KLAMMER, HAUPTTRÄGER UND ANSCHLUSSTRÄGER
DESSELBEN

(57) Ein Deckensegel besteht aus einem Feld von
aneinander anschliessenden fluchtenden rechteckigen
Platten (laa-lcc), die in mehreren nebeneinander liegen-
den Längsreihen (laalac, lba-lbc, lca-lcc) angeordnet
sind und einer Halteeinrichtung, die mehrere Längsträ-
ger (2, 2a‑2c) und an diese anschliessende Anschluss-
träger (5b, 5ba‑5bc, 5ca‑5cc) aufweist, die sich jeweils in
eine Querrichtung erstrecken und an in einer Raumde-
cke verankerten Gewindestangen befestigt sind. Eine
Ankerplatte (laa) ist an zwei Hauptträgern (2, 2a) waag-
recht aufgehängt, die weiteren Platten (lab, lac) der sie
enthaltenden Längsreihe jeweils um eine Querachse

kippbar an einem Hauptträger (2b; 2c). Die weiteren
Platten (Iba, Ica) einer die Ankerplatte (laa) enthaltenden
Querreihe sind jeweils an zwei Anschlussträgern (5b,
5ba, 5c, 5ca) um eine Längsachse kippbar aufgehängt.
Die übrigenPlatten (1bb, lbc, leb, 1cc) sind jeweils an nur
einem Anschlussträger (5bb; 5bc; 5cb; 5cc) um eine
Längs‑ und eine Querachse kippbar aufgehängt. Jede
Platte ist durch zwei aufsteckbareKlammern (4)mit jeder
anschliessenden Platte verbunden. Dadurch sind auch
die weiteren Platten (lab, lac, lba, lbc) und die übrigen
Platten (lbb, lbc, leb, 1cc) jeweils in einer waagrechten
Lage fixiert.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] DieErfindung betrifft einDeckensegel, wie sie zur Verkleidung vonRaumdecken eingesetzt werden.Oft sind sie
mit an der Oberseite angeordneten Rohren oder Schläuchen für eine Wärmetransportflüssigkeit wie Wasser oder Sole
versehen, sodass sie zum Heizen und vor allem zum Kühlen des Raumes eingesetzt werden können.
[0002] Die Erfindung betrifft auch Bestandteile des erfindungsgemässen Deckensegels, die zu seinem Aufbau
besonders geeignet sind.

Stand der Technik

[0003] Gattungsgemässe Deckensegel, bei denen aneinander anschliessende Platten verbunden sind, indem am
Rand einer der Platten hakenartige Fortsätze angeformt sind, die mit geeigneten Öffnungen an der anschliessenden
Platte eingreifen, werden von der Anmelderin als RyKo-System vertrieben. Deckensegel dieser Art haben sich zwar
bewährt, erfordern aber unterschiedliche Plattentypen, was die Herstellung verteuert und die Montage kompliziert.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein Deckensegel anzugeben, bei welchem alle Platten gleichartig
ausgebildet sind sowie auch Bestandteile anzugeben, die für den Aufbau eines erfindungsgemässen Deckensegels
besonders geeignet sind.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Erfindung, wie sie in den Ansprüchen gekennzeichnet ist, gelöst.

Darstellung der Erfindung

[0006] Das erfindungsgemässeDeckensegel ist aus gleichartigen - in der Regel gleichen und symmetrischen - Platten
aufgebaut, was die Herstellung wesentlich vereinfacht und verbilligt und ausserdem die Montage erleichtert. Eine ebene
Ausbildung des Deckensegels, d.h. ein präzises Fluchten der Platten, kann ohne besonderen Aufwand erreicht werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0007] Im folgendenwird dieErfindung anhand vonFiguren,welche lediglich einAusführungsbeispiel darstellen, näher
erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemässes Deckensegel,

Fig. 2 eine Frontansicht des Deckensegels von Fig. 1,

Fig. 3 eine schräge Draufsicht auf eine Platte eines erfindungsgemässen Deckensegels mit Vergrösserungen
zweier Bereiche,

Fig. 4 eine Klammer zur Verbindung aneinander anschliessender Platten eines erfindungsgemässen Deckense-
gels,

Fig. 5 eine schräge Draufsicht auf einen Haupträger zum Aufhängen einer Platte des erfindungsgemässen De-
ckensegels,

Fig. 6 eine schräge Draufsicht auf einen Anschlussträger zum Aufhängen einer Platte des erfindungsgemässen
Deckensegels,

Fig. 7 einen Längsschnitt durch eine Klammer und Randbereiche von durch sie verbundenen Platten,

Fig. 8 einen Längsschnitt durch einen Endbereich eines Hauptträgers sowie eines Randbereichs einer an ihm auf-
gehängten Platte, und

Fig. 9 einen Längsschnitt durch einen Endbereich eines Hauptträgers und einen Endbereich eines mit ihm verbun-
denen Anschlussträgers.
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Wege zur Ausführung der Erfindung

[0008] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemässesDeckensegelmit einemFeld von quadratischenPlatten 1aa, 1ab, 1ac, 1ba,
1bb, 1bc, 1ca, 1cb, 1cc, die in einer waagrechten Ebene fluchtend aneinander anschliessend unter einer Raumdecke
aufgehängt sind. Sie bilden drei nebeneinander angeordnete Längsreihen von quadratischen Platten, eine erste Längs-
reihe von in einer Längsrichtung aneinander anschliessenden Platten 1aa, 1ab und 1ac und zwei weitere derartige
Längsreihen 1ba, 1bb, 1bc sowie 1ca, 1cb, 1cc. Die Platten der ersten Längsreihe sind an einer Halteeinrichtung mit
Hauptträgern 2, 2a, 2b und 2c aufgehängt, welche ihrerseits jeweils an zwei in einer Raumdecke verankerten nach unten
ragenden Gewindestangen 3 befestigt sind und jeweils mit einer der Platten 1aa, 1ab, 1ac an zwei in Querrichtung
beabstandeten raumfesten Aufhängestellen an gegenüberliegenden Rändern der Platten eingreifen. Sämtliche Platten
sind gleich ausgebildet und jeweils bezüglich einer Längssymmetrieebene und einer Quersymmetrieebene spiegel-
symmetrisch.
[0009] Die erste Platte 1aa der ersten Längsreihe ist an zwei Hauptträgern 2, 2a aufgehängt, von denen letzterer nahe
dem der anschliessenden Platte 1ab zugewandten Rand und ersterer näher am gegenüberliegenden freien Rand der
Platte 1aa angeordnet ist. Sie ist also an vier raumfesten Aufhängestellen aufgehängt und somit auch für sich genommen
in einer definierten Lage. Sie dient als Ankerplatte. Die weiteren Platten 1ab, 1ac sind jeweils an einem nahe dem der
Ankerplatte 1aa abgewendeten Rand angeordneten Hauptträger 2b bzw. 2c aufgehängt und somit um eine in Achse, die
durch die beiden Aufhängestellen, an denen sie mit den jeweiligen Hauptträgern 2b bzw. 2c eingreifen, geht und daher in
einer zur Längsrichtung normalen Querrichtung verläuft, beschränkt kippbar, sodass die Höhe ihres der Ankerplatte 1aa
zugewandten Randes jeweils derart eingestellt werden kann, dass die aneinander anschliessenden Platten 1aa und 1ab
sowiedieebenfalls aneinander anschliessendenPlatten1abund1acgenaufluchten. Indieser Lagesindsie jeweils durch
zwei als Klammern 4 ausgebildete Koppelelemente, die die Platten 1ab und 1ac an zwei in Querrichtung voneinander
beabstandeten Stellen ihrer Ränder mit der jeweils voraufgehenden Platte 1aa bzw. 1ab verbinden, fixiert.
[0010] Die Platten 1ba, 1bb, 1bc und 1ca, 1cb und 1cc der beiden weiteren Längsreihen sind an Anschlussträgern 5b,
5ba, 5bb, 5bc bzw. 5c, 5ca, 5cb, 5cc aufgehängt. Dabei ist der Anschlussträger 5b mit dem Hauptträger 2 unverdrehbar
undunverschiebbar, aber lösbar verbunden, desgleichenderAnschlussträger5cmit demAnschlussträger5b.DiePlatten
1aa, 1ba, 1ca bilden eine ersteQuerreihe, welche die Ankerplatte 1aa enthält. Die übrigenPlatten 1ba, 1ca derQuerreihe
sind jeweils um eine in Längsrichtung verlaufende Achse, die durch die beiden Aufhängestellen, an denen sie von den
Anschlussträgern 5b, 5ba bzw. 5c, 5ca gehaltenwerden, geht, beschränkt kippbar, sodass dieHöhe ihres der Ankerplatte
1aa zugewandten Randes jeweils derart eingestellt kann, dass die aneinander anschliessenden Platten 1aa und 1ba
sowie die ebenfalls aneinander anschliessenden Platten 1ba und 1ca genau fluchten. In dieser Lage sind die Platten 1ba
und1ca jeweils durchzweiKlammern4, die sie anzwei in Längsrichtungvoneinander beabstandetenStellen ihrerRänder
mit der jeweils voraufgehenden Platte 1aa bzw. 1ba verbinden, fixiert.
[0011] InderweiterenQuerreihe,welchediePlatte 1abdererstenLängsreiheenthält, sinddieweiterenPlatten1bb,1cb
jeweils nur an einer Aufhängestelle am Anschlussträger 5bb bzw. 5bc aufgehängt. Sie sind daher um eine in Längs-
richtung verlaufende und eine in Querrichtung verlaufende Achse jeweils beschränkt kippbar. Die Höhe ihres der ersten
Längsreihe zugewandten Randes und die Höhe des der ersten Querreihe zugewandten Randes kann daher jeweils so
eingestellt werden, dass die weitere Platte mit der in Längsrichtung voraufgehenden Platte und der in Querrichtung
voraufgehendenPlatte jeweils genau fluchtet. In dieser Lage ist also beispielsweise diePlatte 1bb durch vierKlammern 4,
die sie mit den Platten 1ba und 1ab jeweils an zwei voneinander beabstandeten Stellen ihrer denselben zugewandten
Ränder verbindet, fixiert. Dasselbe gilt mutatis mutandis für die übrigen Platten 1bc, 1cb und 1cc.
[0012] Die Hauptträger 2, 2a-c und die Anschlussträger 5b, 5ba-bc, 5c, 5ca-cc sind, wie weiter unten noch genauer
erläutert werden wird, so an den Gewindestangen 3 befestigt, dass ihre Aufhängestellen auf gleicher Höhe liegen.
Dadurch sind die Platten 1aa‑1cc waagrecht ausgerichtet und fluchten.
[0013] Die günstigen Eigenschaften des erfindungsgemässen Deckensegels kommen bereits zum Tragen, wenn das
Feld der Platten aus einer Längsreihe von Platten besteht, die auch lediglich zwei Platten umfassen kann. Die Platten
müssen nicht quadratisch, auch nicht gleich lang, sondern lediglich rechteckig sein. Vorzugsweise sind sie von gleicher
Breite. Wenn wie im Beispiel mehrere Längsreihen vorhanden sind, so sind die zu einer Querreihe gehörigen Platten
vorzugsweise gleich lang, doch können die zu verschiedenen Längsreihen gehörigen Platten verschieden breit sein. Bei
mehreren Längsreihen ist auch eineAusbildung desDeckensegelsmöglich, bei der die Längsreihen jeweils nur aus einer
Platte bestehen, d.h. lediglich eineQuerreihe vorhanden istmit einerAnkerplatte, die anzweiHauptträgernaufgehängt ist
und in Querrichtung anschliessenden weiteren Platten, die jeweils an zwei Anschlussträgern aufgehängt sind. Das Feld
der Platten braucht nicht rechteckig zu sein, d.h. die Längsreihen und Querreihen können unterschiedlich lang sein. Die
Ankerplattemuss auch nicht an einer Ecke oder sonst amRand des Feldes liegen. Allerdings sollten andere Längsreihen
und Querreihen jeweils nicht über die die Ankerplatte enthaltende Längsreihe bzw. Querreihe hinausgehen.
[0014] Wie in Fig. 3 ersichtlich, weist eine Platte 1 jeweils eine Grundplatte 6 auf mit einem dem Rand folgend
umlaufenden, nach oben abstehenden Zargen 7, an dessen oberen Rand ein nach innen umgebogener Randstreifen 8
anschliesst, der am inneren Rand nach unten umgebogen ist. An jedem Rand sind jeweils im Randstreifen 8 zwei nahe
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den Ecken angeordnete rechteckige Ausnehmungen 9 für den Eingriff mit einer der Klammern 4 vorgesehen. Die
Grundplatte 6kannperforiert undanderOberseitemit einemAkustikvliesbelegt seinundRohre für dieDurchleitungeines
Heiz- und Kühlmediums tragen. Der Zargen 7 mit dem Randstreifen 8 ist vorzugsweise angeformt.
[0015] Die Klammer 4 weist (Fig. 4) jeweils ein rechteckiges Dach 10 auf mit seitlich anschliessenden, nach unten
abstehenden Seitenwangen 11a,b. Sie sind mit unten offenen deckungsgleichen Ausnehmungen 12a;b versehen. Jede
der Ausnehmungen 12a,b ist auf einer Seite von einer Kante 13 begrenzt, die erst schräg von unten nach oben läuft,
sodass sich die Ausnehmung nach oben verengt und an einem oberen Ende einen kurzen senkrechten Abschnitt
aufweist, der einen Anschlag 14 bildet. Dem Anschlag 14 liegt ein annähernd waagrechter von der Ausnehmung 13a;b
ausgehender Schlitz 15 gegenüber.
[0016] Ein Hauptträger 2 weist (Fig. 5) einen Längsstreifen 16 auf, an welchen beidseits nach unten abstehende
Flansche 17a,b anschliessen. An den Endbereichen läuft jeder der Flansche 17a,b in einen nach unten und aussen
abstehenden nach oben offenen Haken 18a;b aus. Der Längsstreifen 16 ist an jedem Endbereich mit, vom Ende her
aufeinanderfolgend, zwei Langlöchern 19, 20 und einer Bohrung 21 versehen.
[0017] Ein Anschlussträger 5 weist (Fig. 6) einen Längsstreifen 22 auf, an welchen beidseits nach unten abstehende
Flansche23a,b anschliessen. Ein erster Endbereich entspricht denEndbereichen desHauptträgers 2.Dort läuft jeder der
Flansche 23a,b in einen nach unten und aussen abstehenden nach oben offenenHaken 24a;b aus und der Längsstreifen
22 ist dort mit, vom Ende her aufeinanderfolgend, zwei Langlöchern 25, 26 und einer Bohrung 27 versehen. Am
entgegengesetzten Endbereich läuft der Anschlussträger 5 in einen geraden Koppelfortsatz 28 aus, wo sich der
Längsstreifen 22 gegen das Ende leicht verjüngt. Der Längsstreifen 22 ist dort mit, vom Ende her aufeinanderfolgend,
einer Bohrung 29 und einem längeren und breiteren Langloch 30 versehen.
[0018] Die Platten, die Klammern, die Hauptträger und die Anschlussträger können jeweils als Stanz‑ und Biegeteile
ausAluminiumblech oderStahlblech hergestellt sein. Doch können, vor allem für diePlatten, auchandereMaterialienwie
Kunststoff oder Verbundmaterialien verwendet werden.
[0019] In Fig. 7 ist dargestellt, wie zwei aneinander anschliessendePlatten 1, 1’ durchKlammern 4 zusammengehalten
werden. ZweiKlammern4 sind jeweils imBereicheiner derAusnehmungen9auf diePlatte 1aufgesteckt, derart, dass der
Schlitz 15 den Randstreifen 8 der Platte 1 aufnimmt, sodass die Platte 1 und die Klammer 4 in ihrer gegenseitigen Lage
fixiert sind. Der Zargen 7 der Platte 1’ liegt am Zargen 7 der Platte 1 an und der Rand des Randstreifens 8 der Platte 1’
drückt gegen den Anschlag 14 der Klammer 4, sodass auch der Rand der Platte 1’ durch Reibschluss an der Klammer 4
fixiert ist.DiegegenseitigeLagederPlatten1und1’ ist damit durchdiebei beidenPlatten imBereichderAusnehmungen9
angreifenden Klammern 4 derart fixiert, dass die Grundplatten 6 fluchten und unmittelbar aneinander anschliessen. Die
Ausnehmungen der Klammern können aber auch breiter sein und zwischen den Zargen der beiden Platten kann ein
Abstandhalter liegen, sodass die Platten durch eine Fuge konstanter Breite getrennt sind.
[0020] Fig. 8zeigt,wieeinePlatte1aneinemHauptträger2aufgehängt ist.AnbeidenEndbereichendesHauptträgers2
bildet der Haken 18b (zusammen mit dem in kleinem Abstand neben dem Haken 18b liegenden Haken 18a, s. Fig. 5)
jeweils eineAufhängestelle, an demdiePlatte 1 amHauptträger 2 aufgehängt ist. Sie untergreifen denRandstreifen 8 der
Platte 1, der mit ihnen einhakt. Der Hauptträger 2 ist seinerseits an Befestigungspunkten an den beiden Endbereichen
jeweils an einer an der Raumdecke verankertenGewindestange 3 befestigt, die durch das Langloch 20 ragt und an ihrem
unteren Ende eine Positioniermutter 31 trägt, die unter demLängsstreifen 16 liegt und deren Durchmesser grösser ist als
die Breite des Langlochs 20, sodass sie die Position des Hauptträgers 2 dort nach unten begrenzt. Eine unmittelbar
oberhalb des Längsstreifens 16 angeordnete Fixiermutter 32 fixiert schliesslich die Lage des Längsstreifens 16 gegen-
über der Gewindestange 3. Die Aufhängung einer Platte am ersten Endbereich eines Anschlussträgers 5 entspricht in
allen Einzelheiten dem oben Beschriebenen.
[0021] In Fig. 9 ist die Verbindung eines Anschlussträgers 5mit einemHauptträger 2 dargestellt. Der Koppelfortsatz 28
am dem ersten Endbereich entgegengesetzten Endbereich des Anschlussträgers 5 ist unter den Längsstreifen 16 und
zwischen die Flansche 17a (s. Fig. 5) und 17b des Hauptträgers 5, der wie beschrieben an einem Befestigungspunkt an
einer Gewindestange 3 befestigt ist, eingeschoben, wobei eine leichte Klemmung des Koppelfortsatzes 28 eintritt. Durch
eine Schraube 33, die durch das Bohrloch 29 am Anschlussträger 5 und das Bohrloch 21 am Hauptträger 2 ragt, ist die
Verbindung zwischen dem Hauptträger 2 und dem Anschlussträger 5 fixiert. Die Gewindestange 3 ragt durch das
Langloch20amLängsstreifen16desHauptträgers 2unddasLangloch30amAnschlussträger 5.Der Längsstreifen16 ist
wiederum zwischen der Positioniermutter 31 und der Fixiermutter 32 geklemmt und damit die Lage des Hauptträgers 2
gegenüber der Gewindestange 3 an dieser Befestigungsstelle fixiert. Die Positioniermutter 31 liegt im breiteren Langloch
30 des Anschlussträgers 5 und blockiert daher eine Verschiebung des Koppelfortsatzes 28 nicht. Die Verbindung eines
Anschlussträgers 5mit einem voraufgehenden Anschlussträger 5 entspricht in allen Einzelheiten dem oben Beschriebe-
nen.
[0022] Bei der Montage des Deckensegels werden zuerst die Gewindestangen 3 in der Raumdecke verankert und
anschliessenddieHauptträger 2, 2a-c unddieAnschlussträger 5b, 5ba-bc, 5c, 5ca-ccderart an denselbenbefestigt, dass
die Aufhängestellen bildenden Haken 18a,b, 23a,b durchwegs auf gleicher Höhe liegen. An dieser Halteeinrichtung wird
dann zuerst die Ankerplatte 1aa aufgehängt, indem sie von unten über die Haken 18a,b der beiden Hauptträger 2, 2a
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geschoben wird, die durch die Ausnehmungen 9 passieren und dann in Längsrichtung verschoben (in Fig. 1 nach oben)
wird, sodass die Haken 18a,b der beiden Hauptträger 2, 2a die Randstreifen 8 der Platte 1aa untergreifen. Die Platte 1aa
ist dann so aufgehängt, dass ihre Grundplatte 6 waagrecht ist.
[0023] In ähnlicher Weise wird dann die in Längsrichtung anschliessende Platte 1ab leicht nach unten gekippt am
Hauptträger 2b aufgehängt und anschliessend nach oben gedreht, wobei ihr der Platte 1aa zugewandter Rand an den
vorgängig auf die Platte 1aa aufgesteckten Klammern 4 festgeklemmt wird. In gleicher Weise wird auch die Platte 1ac
montiert.
[0024] In wiederum ähnlicher Weise wird die in Querrichtung an die Ankerplatte 1aa anschliessende Platte 1ba
montiert, die zuerst an den Aufhängestellen bildenden Haken 24a,b der beiden Anschlussträger 5b und 5ba leicht
gekippt aufgehängt und dann nach oben gedreht und durch vorgängig auf die Platte 1aa aufgesteckte Klammern 4 fixiert
wird. Die Montage der Platte 1ca erfolgt in gleicher Weise.
[0025] Die Platte 1bb wird ebenso leicht gekippt an den eine Aufhängestelle bildenden Haken 24a,b des Anschlussträ-
gers 5bb aufgehängt und dann nach oben gedreht und durch vorgängig auf die Platten 1ab und 1ba aufgesteckte
Klammern 4 fixiert. Die Montage der Platten 1bc, 1cb und 1cc erfolgt jeweils in gleicher Weise.

Bezugszeichenliste

[0026]

1, 1’ 1aa-ac, 1ba-bc, 1ca-cc Platte, Ankerplatte
2, 2a-c Hauptträger
3 Gewindestange
4 Klammer
5b, 5ba-bc, 5c, 5ca-cc Anschlussträger
6 Grundplatte
7 Zargen
8 Randstreifen
9 Ausnehmung
10 Dach
11a,b Seitenwangen
12a,b Ausnehmungen
13 Kante
14 Anschlag
15 Schlitz
16 Längsstreifen
17a,b Flansche
18a,b Haken
19 Langloch
20 Langloch
21 Bohrung
22 Längsstreifen
23a,b Flansche
24a,b Haken
25 Langloch
26 Langloch
27 Bohrung
28 Koppelfortsatz
29 Bohrung
30 Langloch
31 Positioniermutter
32 Fixiermutter
33 Schraube

Patentansprüche

1. Deckensegel mit einer an einer Raumdecke befestigten Halteeinrichtung und einem Feld von mehreren unmittelbar
fluchtend aneinander anschliessend in einer Ebene angeordneten Platten (laa, 1ab, 1ac, 1ba, 1bb, 1bc, 1ca, 1cb,
1cc), welches mindestens eine erste Längsreihe von in einer Längsrichtung anschliessenden, an der Halteein-
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richtung aufgehängten rechteckigenPlatten (laa, 1ab, 1ac) umfasst, von denen eineAnkerplatte (laa) anmindestens
drei raumfesten Aufhängestellen der Halteeinrichtung aufgehängt ist, während weitere Platten (1ab, 1ac) der Reihe
jeweils an mindestens zwei in einer Querrichtung versetzten raumfesten Aufhängestellen der Halteeinrichtung
aufgehängt sind, derart, dass sie jeweils um eine in Querrichtung verlaufende Achse kippbar sind, dadurch
gekennzeichnet, dass die Platten (laa, 1ab, 1ac) der ersten Längsreihe gleichartig ausgebildet sind und aneinander
anschliessende Platten (1aa, 1ab; 1ab, 1ac) jeweils durch mindestens ein separates Koppelelement miteinander
verbunden sind.

2. Deckensegel nach Anspruch 1,dadurch gekennzeichnet, dass neben der ersten Längsreihe vonPlatten (laa, 1ab,
1ac) mindestens eine in Querrichtung anschliessende weitere Längsreihe von gleichartig wie die Platten (laa, 1ab,
1ac) der ersten Längsreihe ausgebildeten Platten (1ba, 1bb, 1bc; 1ca, 1cb, 1cc) angeordnet ist, derart, dass in
Querrichtung nebeneinander angeordnete Platten jeweils eine Querreihe unmittelbar fluchtend aneinander an-
schliessender, an der Halteeinrichtung aufgehängter Platten (laa, 1ba, 1ca; 1ab, 1bb, 1cb; 1ac, 1bc, 1cc) gleicher
Längebilden,welche jeweils einePlatte (1aa; 1ab; 1ac) der erstenLängsreiheenthaltenunddieübrigenPlatten (1ba,
1ca) in der die Ankerplatte (laa) enthaltendenQuerreihe jeweils anmindestens zwei in Längsrichtung beabstandeten
raumfesten Aufhängestellen der Halteeinrichtung aufgehängt sind, derart, dass sie jeweils um eine in Längsrichtung
verlaufendeAchse kippbar sind, während die übrigenPlatten (1bb, 1cb; 1bc, 1cc) der weiterenQuerreihen jeweils an
einer raumfesten Aufhängestelle der Halteeinrichtung aufgehängt sind, derart, dass sie jeweils sowohl um eine in
Längsrichtung verlaufende Achse als auch um eine in Querrichtung verlaufende Achse kippbar sind und auch in
Längsrichtung aneinander anschliessende Platten (1ba, 1bb, 1bc; 1ca, 1cb, 1cc) jeder weiteren Längsreihe ebenso
wie in Querrichtung aneinander anschliessende Platten (laa, 1ba, 1ca; 1ab, 1bb, 1cb; 1ac, 1bc, 1cc) jeder Querreihe
jeweils durch mindestens ein separates Koppelelement, welches jeweils mit beiden Platten eingreift, miteinander
verbunden sind.

3. Deckensegel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass aneinander anschliessende Platten (1, 1’)
jeweils durch zwei längs ihrer Ränder versetzte Koppelelemente verbunden sind.

4. Deckensegel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Koppelelement jeweils als
aufsteckbare Klammer (4) ausgebildet ist.

5. Deckensegel nacheinemderAnsprüche1bis 4,dadurch gekennzeichnet, dass jedePlatte (1) eineGrundplatte (6)
und an den Rändern derselben nach oben abstehende Zargen (7) aufweist, die an ihren oberen Enden nach innen
umgebogene Randstreifen (8) zum Eingriff mit den Koppelelementen tragen.

6. Deckensegel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Randstreifen (8) jeweils mindestens eine
Ausnehmung (9) für den Eingriff mit einem Koppelelement aufweist.

7. Deckensegel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung mehrere
gleiche, sich jeweils inQuerrichtung erstreckende länglicheHauptträger (2, 2a, 2b, 2c) umfasst, an denen die Platten
(1aa, 1ab, 1ac) der ersten Längsreihe aufgehängt sind und vondenen jeder anmindestens einemBefestigungspunkt
an einer an der Raumdecke verankerten Gewindestange (3) der Halteeinrichtung befestigt ist, während er an zwei
ebenfalls in Querrichtung beabstandeten Aufhängestellen mit einer der Platten (1aa, 1ab, 1ac) eingreift, wobei die
Ankerplatte (laa) an zwei Hauptträgern (2, 2a) aufgehängt ist, während die weiteren Platten (1ab, 1ac) jeweils an
einem Hauptträger (2b; 2c) aufgehängt sind.

8. Deckensegel nach einem der Ansprüche 2 bis 6 und Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteein-
richtung für jede weitere Längsreihe und jeden Hauptträger (2, 2a, 2b, 2c) mindestens einen sich in Querrichtung
erstreckenden Anschlussträger (5b, 5c; 5ba, 5ca; 5bb, 5cb; 5bc, 5cc) umfasst, wobei ein erster Anschlussträger (5b,
5ba, 5bb, 5bc) jeweilsmit einemHauptträger (2; 2a; 2b; 2c) unverdrehbar undunverschiebbar, aber lösbar verbunden
ist und jeder weitere Anschlussträger (5c, 5ca, 5cb, 5cc) mit einem voraufgehenden Anschlussträger (5b; 5ba; 5bb;
5bc) ebenfalls unverdrehbar und unverschiebbar, aber lösbar verbunden ist und jederAnschlussträger (5b, 5ba, 5bb,
5bc, 5c, 5ca, 5cb, 5cc) an mindestens einem Befestigungspunkt an einer an der Raumdecke verankerten Gewinde-
stange (3) befestigt ist und an einer Aufhängestellemit einer der Platten (1ba; 1bb; 1bc; 1ca; 1cb; 1cc) eingreift, wobei
die übrigenPlatten (1ba, 1ca) der dieAnkerplatte (laa) enthaltendenQuerreihe jeweils an zweiAnschlussträgern (5b,
5ba; 5c, 5ca) aufgehängt sind, während die übrigen Platten (1bb, 1cb, 1bc, 1cc) der weiteren Querreihen jeweils an
einem Anschlussträger (5bb; 5cb; 5bc; 5cc) aufgehängt sind.

9. Klammer (4) für einDeckensegel nacheinemderAnsprüche4bis8,dadurch gekennzeichnet, dass siemindestens

6

EP 4 563 766 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



eine unten offene Ausnehmung (12a, 12b) aufweist, die von einer Kante (13) begrenzt ist und von der auf der Seite,
welche der Kante (13) gegenüberliegt, ein mindestens annähernd waagrechter Schlitz (15) zur Aufnahme des
Randstreifens (8) einer ersten Platte (1) ausgeht, während ein Teil der Kante (13) einen Anschlag (14) für einen
Randstreifen (8) einer anschliessenden Platte (1’) bildet.

10. Hauptträger (2) für ein Deckensegel nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass er an den Enden
jeweils mindestens einen schräg nach unten abstehenden, eine Aufhängestelle bildenden Haken (18a, 18b) zum
Untergreifen des Randstreifens (8) einer Platte (1) aufweist.

11. Hauptträger (2) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass er einen Längsstreifen (16) umfasst mit an
beiden Endbereichen jeweils mindestens einem Langloch (19, 20) zum Eingriff mit einer an der Raumdecke
verankerten Gewindestange (3) .

12. Anschlussträger (5) für ein Deckensegel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass er an einem ersten
Endbereichmindestenseinenschrägnachuntenabstehenden,eineAufhängestellebildendenHaken (23a,23b) zum
Untergreifen des Randstreifens (8) einer Platte (1) aufweist, während er am entgegengesetzten Endbereich einen
geradenKoppelfortsatz (28) zumEingriffmit einemHauptträger (2) odermit einemvoraufgehendenAnschlussträger
(5) aufweist.

13. Anschlussträger (5) nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass er einen Längsstreifen (22) umfasst mit an
dem ersten Endbereich mindestens einem Langloch (25, 26) zum Eingriff mit einer an der Raumdecke verankerten
Gewindestange (3) und am Koppelfortsatz (28) einem breiteren Langloch (30).

14. Anschlussträger nachAnspruch13oder 14,dadurch gekennzeichnet, dass sichderKoppelfortsatz (28) gegendas
Ende zu leicht verjüngt, sodass er unter den Längsstreifen (16; 22) und zwischen die Flansche (17a, 17b; 23a, 23b)
eines Haupträgers (2) oder eines voraufgehenden Anschlussträgers (5) einschiebbar ist.

15. Anschlussträger nach einem der Ansprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Koppelfortsatz (28) mit
einer Bohrung (29) zur Aufnahme einer Schraube (33) versehen ist.
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